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Mein Freund Heinrich erfüllt ein*

rrerwn^H besonders gute Note
ni" mittel"®® ®** dem "Onkel Hei-
den viSteilen und hat meine Cousine, dieÂh ÏÏTÎ ""*" "*«•"<* oh £mt

ïh3£? s s="-st
det. -sorgœ an ihn wen-

BlftSbl^ Heini" ist nicht nur der
geäusserten fefrthA fielen impulsiv
ne fbm / i Befühlsausbrüehe, nein, sei-i.S?Ç5. «"{*" viel weiterïd
schwer*« erkennt auch Erfolge, die
Süssem ""** deshalb nicht mit
aus M"*«-" *" Wtelt hin-d das heimliche
ben 1^1 A "neingestandene Not blei-Wl Hein^TT^ verborgen. Denn
kenner h A® guter Menschen-

*Wh" h ^ manches Ungemach
"hd die A' A Menschen studierte
leicSL f®^de ihres Handelns' erkennt, als dies bei den

weit
mei-

sten Menschen der Fall 1er u-
|^an ein anklagendes oder verdammendes£ Î.Ï2, f'" irgauwTÏSK
versteh»! ,Ai?n Handlungsweise zu
rechïîeTn ^ den andern zu

VeraohuT^»nt"te'^S,e"°»d

sftftssÄ—£
Je»r£r
Prî?H^ *fiss» dass er sowohl in seiner
ke?Hein?"* ^ seinem Leid von "On-Srïï\iJT®T """• "« scï«

ihm von seinen geheimsten Re_gungen erzählen, und ma^Tst siTheA
es nil ?*®rte sich behält unds nicht weiter erzählt. Für ihn bildetes keine Sensation, wenn einer seiner

ml vA ® "der wenn in einer Fa-i/t A J' Besten bestellt
kuneen h«f u ' wenige Bemer-Hungen hat er schon oft einen verfahre-
"ïï JT*" »f» recMeTiîS
S XiWeS ®?® ^heiihare Situationso weit geändert, dass die Betroffenenwieder allein damit fertig wurden.

aberliïtï ®î**® meines Freundesaber liegt in seiner Fähigkeit des Zu-
SclT^t Zwischenbemerkung unddoch mit gespannter Auftaerksankeit kann

er die längste Zeit zuhören, was di,
Zwischaih^ bedrückt. Durch k]
Zwischenbemerkungen weiss er dielend
alle« ®"^suchen, zu veranlassen,£l hJÏÏ»ÏL®"?® ^ reden, den^

den ine
hat schon lange herausge

,mH ^ ^ sie einmal allesund offen berichten können, was siewegt und bedrückt. Nicht selten istST Ti?ifT,T

oftfeÄe^rir'rrvorher keinen sahen, und wenn sie sdann endlich von "Onkel Heini" vervSeïleith£° "*** allen
niät mehr ' ** Leben kan ihnicht mehr so schwer vor, wie es n,vor kurzer Zelt zu sein schien.

Ja, unser "Onkel Heini", er vers tel
Worte: "Geteili*®t doppelte Freude und geteilt«f halbes Leid. " Mit wie viel Mer

fhï? ff AA selbstlos ihre Freude urihr Leid teilte.' Schade nur, dass dies«Onkel Heinrich so selten zu finden istIch jedenfalls bin meinem Freund Heinrieh nur in der Phantasie beeeonei-

«ein x-i-sund ttsini-ick si-klilli eineà -à«^ »» à'^Â
si-«^55 ^enuls sins dssondsi-s suis ttois
ni" ml^n^ 65 à "Onkel ttei-
den Kai màe cousins, disAi à- »°à- à AAi°

à?"""
clsi. ""à -soi-s«i M ikn «en-

Alì^àkisi^ ^ nicki nui- den
ZsZussSi-isn csMki^ ^nlsn impulsiv
ns ^slvklsausdnkicks, nsin, sel-^ ^61 «siisn ^d
5ek«ei-'»5^ "i suck xi-t-oiss, dis
Z^nsssm und dssksld nicki mii
sus p^^à^êismus in dis lVsli kin-^ ^ und das ksimlicke
ksn î unsinsssiMksns ttoi disi-

"eài-ssn. Denn
«cennsi- s ^1n Zuiei- ilsnscken-
^edi'kai^ ^ Mânckss vnZemack
UNK ciis nà 5s, àscksn siudisi-is
^tekis/ iki-ss ttandslns^ 61-Icsnni. ais Mss del à «eii

msi-

sien Vsnscksn dsi- p-all l«t ^

^n sln anklaZendes odsi- ve'i-dsmmsndss

vsnsià^ ^?l5î. »ändlunAsweise AInsck^l ^ à voi- à andsin Aï

î-«."à ^à° °-n-- x,à
weiss, dass SI- so«okl in ssinsi-

ksl^ttsln?^ 1" meinem dsik von "gn-

àr »« à- s-k».oai-i MSN 1km von seinen seksimsisn n-^.S2NZSN si-âlen, und m^l.iàke^
s^nicki ^d>ìe Mn sick dskäli und" 6ki «siisi- ei-^ZKli. lili- à dildsiss keine Ssnsaiion, «enn sinsi- ssinsi-

ml ^ ^ psek Kai octsi- «sm in sinsi- P-»-

Isi smV?^ â> fjssisn dssisiii
kunêsn k55^" 5' àk'ck Denise Semen-äiZsn Kai si- sckon ott sinsi venfak^--°à „k- v°à°°àA
^«sii^àd «ins unkalidane 81 wallonso «eii Zeandsni, dass Nie Ssinol-fenenwisden allein cismii keniiZ «undsn.
às^11s?/l^ ^ «-eines >neundessken lissi In ssinsi- kAilZksli ciss At-
ài^^wio sine ^«IsokendemenkunZ undkock mii Zespannisi- ààenksàii kann

si- ills IsnZsie ^sii -ukönen, «as .li>
^wisok^k^^ àn dedn0cki. llunck ioâsckMdsnsi-àZsn «siss si- dislew
alls«:

âu^sucksi, AI vei-anlasssn,
8osls Aï i-eksn. cisn^

>isn l->«- ^ 5ekon lsnse ksi-susss^ â° «».-à à/.^ "6NN sis einmal allesuncl occsn dsi-iokisn können, «as sisweZi unct dsciàki. !^1cki sslisn 1s<

voiiisi- keinen ssksn. vnci ««u, sis skann snclliek von "vnksl ttsini " vsi-
Vlàs IàeNi^ àsn allen
nià mL. ' clas dsden km. 1knicki meki- so sek^ voi-, «1« es n,voi- Kui-Azi- Asii Aï sein sekien.

,7a. unssi- "onksl ttsini". si- vsi-sisl
à.^1n «n.isi-si- dis Uoi-ie: "c.sisili

^ 5^ 6 isi Koppelie Ik-sucle und Mislli,I^lcl isi ksldes l^id. " Mi «is visl ìieil^? 5s 1^.? sàilos ikns i^-euds uiIkn deid isilis.' 8ckà nui-, dass dies«Onksl ttsinnick so sslisn Aï linden islIck lsdenkslls din meinem Pi-sund Neinnick nui- in dei- ttksnissis de^son^t


	Onkel Heini

